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Corona-Testverordnung bis Ende Juni verlängert
Das Bundesgesundheitsministerium hat die bestehende Corona-Testverordnung (TestV) in der Fassung vom 
11. Februar mit wenigen Änderungen bis einschließlich 29. Juni 2022 verlängert. Das bedeutet: Es besteht 
weiterhin Anspruch auf kostenlose Bürgertests für alle. Auch die Regelung für einen PCR-Bestätigungstest 
nach positivem Antigen-Schnelltest gilt bis Ende Juni fort. Für Arztpraxen ändert sich also in Bezug auf die 
Abrechnung und Vergütung von Corona-Tests nichts. 

Zu den wenigen Änderungen in der neuen TestV gehört, dass Teststellen und Arztpraxen, die Bürgertests 
durchführen, nicht mehr zwingend an die Corona-Warn-App (CWA) angeschlossen sein müssen, um auf 
Wunsch der getesteten Person das Ergebnis mittels QR-Code in die App übermitteln zu können. Diese Vo-
raussetzung für die Durchführung von Bürgerstests ist entfallen. Eine weitere Änderung betrifft die Abre-
chenbarkeit von Verwaltungskosten durch die Kassenärztlichen Vereinigungen. 

Auch Impfverordnung vor Verlängerung
Das Bundesgesundheitsministerium hat außerdem die Verlängerung der Corona-Impfverordnung bis zum 
31. Juli 2022 angekündigt. Ein entsprechender Referentenentwurf ist gestern vorgelegt worden. Für Praxen 
ergeben sich aus dem Entwurf keine Änderungen. Corona-Impfungen können also weiterhin nach den beste-
henden Dokumentations- und Abrechnungs-Regelungen durchgeführt werden.

Ab Sonntag voraussichtlich nur noch 
Basisschutzmaßnahmen in NRW
Am 2. April endet die Übergangsfrist, die der Bund den Ländern mit der Änderung des Infektionsschutzgeset-
zes (IfSG) eingeräumt hat, um im Bedarfsfall eigene Corona-Schutzmaßnahmen für ihre Bevölkerung einzu-
leiten. Das IfSG ermöglicht beispielsweise regionale Hotspot-Regelungen, die u. a. dann greifen sollen, wenn 
aufgrund des Infektionsgeschehens eine Überlastung des Gesundheitssystems droht. Allem Anschein nach 
kann sich die NRW-Regierung zum jetzigen Zeitpunkt nicht darauf einigen, die Hotspot-Regelung in NRW 
bzw. für das ganze Bundesland anzuwenden. Das bedeutet: Ab Sonntag entfällt die Maskenpflicht in Innen-
räumen, auch im Handel. Einzig in Bussen und Bahnen, Kliniken und Pflegeheimen muss weiter Maske getra-
gen werden. Auch 2G- und 3G-Zugangskontrollen, zum Beispiel in der Gastronomie oder in Fitnessstudios, 
fallen weg. Für Veranstaltungen wird es keine Teilnehmer-Obergrenzen mehr geben. Welche Basismaßnah-
men zum Schutz gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 in NRW ab Sonntag im Detail gelten, wird vermutlich in 
einer neuen Corona-Schutzverordnung festgelegt. Die Verordnung in der derzeitigen Fassung tritt mit Ablauf 
des 2. April außer Kraft.

PDF
Übersicht: Tests auf SARS-CoV-2 in der Arztpraxis (PDF, 423 KB)

https://coronavirus.nrw/wp-content/uploads/2020/08/kurzversion_verguetungsuebersicht.pdf
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Maskenpflicht in Arztpraxen?
Im Hinblick auf das Ende vieler Schutzmaßnahmen haben uns bereits besorgte Praxen auf die Maskenpflicht 
in den Praxen angesprochen. Sollte das Land in einer neuen Corona-Schutzverordnung von der Möglichkeit, 
eine allgemeine Maskenpflicht in Arztpraxen anzuordnen, keinen Gebrauch machen, wären Beschäftigte so-
wie Patientinnen und Patienten in Praxen ab Sonntag nicht mehr gesetzlich zum Tragen einer Schutzmaske 
verpflichtet. Wenn sich die Landesregierung für die Maskenpflicht in Praxen entscheidet, werden wir umge-
hend entsprechend informieren.

Die Rechtsberater der Kassenärztlichen Bundesvereinigung und der Länder-KVen sind jedoch generell  
der Auffassung, dass Vertragsärztinnen und Vertragsärzte im Rahmen ihrer Hygienekonzepte auch über den 
31. März hinaus das Recht haben, den Zutritt zu Praxisräumen vom Tragen einer Maske abhängig zu machen. 

Ärztinnen und Ärzte haben demnach in der Organisation der Praxis das Recht, Hygienemaßnahmen – zu de-
nen auch das Tragen von Masken gehören kann – anzuordnen, um den Schutz anderer Patienten vor Infekti-
onen zu gewährleisten. Dieses Recht ergibt sich aus dem Organisationsrecht der Ärztin bzw. des Arztes für 
die Praxis, der Pflicht, ein Hygienekonzept vorzuhalten sowie ggf. aus den Schutzinteressen Dritter, denen 
der Arzt als Garant ebenfalls rechtlich verpflichtet ist. Die Prüfung, ob die konkrete Maßnahme – auch die 
potentielle Maskenpflicht – in der Praxis ein probates Mittel ist, steht jedem Arzt im Rahmen seiner Organisa-
tionshoheit zu und erfolgt nach den Maßstäben der Medizin als Fachwissenschaft. „Wir müssen in der aktuel-
len Infektionslage in den Praxen auch an uns selber und an unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter denken, 
die es ebenfalls zu schützen gilt. Es ist niemandem – und schon gar nicht dem Gesundheitssystem als Ganzem 
– damit gedient, wenn Praxen vorübergehend schließen müssen, weil zu viel Personal infiziert, erkrankt oder 
in Quarantäne ist“, sagt Dr. med. Carsten König, stellvertretender Vorstandsvorsitzender der KV Nordrhein.

„Jetzt kommt es auf jeden Einzelnen an“
„Bei 235.600 Neuinfektionen in NRW innerhalb einer Woche, einer Sieben-Tage-Inzidenz von 1.314 und 
weiterhin zahlreichen Todesfällen kann man beileibe nicht sagen, dass die Pandemie vorbei ist. Wir Ver-
tragsärztinnen und Vertragsärzte bekommen das jeden Tag in den Praxen zu spüren. Auch in den Kliniken 
werden immer noch Menschen wegen Corona stationär aufgenommen, gleichzeitig ist die Versorgung der 
Patientinnen und Patienten wegen der personelle Lage stark belastet“, kommentiert Dr. med. Frank Berg-
mann, Vorstandsvorsitzender der KV Nordrhein, das Auslaufen der meisten Schutzmaßnahmen. Bergmann 
weiter: „Aus medizinischer Sicht und auch zum weiteren Schutz insbesondere von vulnerablen Gruppen wäre 
es sinnvoll gewesen, grundlegende Schutzmaßnahmen wie das Tragen von Masken in Innenräumen und Zu-
gangsbeschränkungen in sensiblen gesellschaftlichen Bereichen verbindlich beizubehalten. Jetzt bleibt fast 
nur noch zu hoffen, dass die Menschen umsichtig und verantwortungsvoll handeln, damit die Infektionslage 
relativ kontrollierbar bleibt.“
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Empfohlene Impfungen für Geflüchtete aus der Ukraine
Geflüchteten aus Kriegs- und Krisengebieten wie der Ukraine sollten in Deutschland frühzeitig alle Impfun-
gen angeboten werden, die die Ständige Impfkommission (STIKO) für die in Deutschland lebende Bevölkerung 
empfiehlt. Bestimmte Impfungen sollten bei Ungeimpften oder Personen mit unklarem Impfstatus prioritär 
begonnen bzw. komplettiert werden. Besonders unter Kindern und Jugendlichen besteht in Gemeinschafts-
unterkünften ein hohes Ausbruchspotenzial durch Varizellen. Das Robert Koch-Institut (RKI) spricht von ei-
nem „Mindest-Impfangebot“.

Impfungen, die nicht dokumentiert sind, sollten aus pragmatischen Gründen als nicht durchgeführt angese-
hen werden. Die STIKO hat im Epidemiologischen Bulletin 4/2022 (Kapitel 6) Empfehlungen dazu ausgespro-
chen, wie Impfungen nachgeholt werden sollen, wenn sie nicht altersgerecht erfolgt sind. Alle Informationen 
dazu hat das RKI hier zusammengefasst:

Hier können Sie eine E-Mail-Adresse für den Mail-Empfang unserer Praxisinformationen melden:
https://www.kvno.de/infos-per-mail

Sollten Sie diese Praxisinformation per Fax erhalten haben:
Sie finden alle Inhalte zum Thema Corona auf coronavirus.nrw mit anklickbaren Links.
Weitere Themen finden Sie unter kvno.de/aktuelles.

PDF
RKI: Hinweise zu Impfungen bei Geflüchteten aus der Ukraine (PDF, 194 KB)

PDF
Epidemiologisches Bulletin 4/2022 (PDF, 3,4 MB)

PDF
Ersatzformular zur Dokumentation der durchgeführten Impfungen (PDF, 95 KB)
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KV-WAHLEN 2022

Informationen zu Wahlverfahren, Kandidaten und Listen 
finden Sie unter kvno.de/wahlen2022

https://coronavirus.nrw/fragen-und-antworten/
https://www.kvno.de/aktuelles
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Stichwortliste/F/Flucht_empfohlene_Impfungen.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Archiv/2022/Ausgaben/04_22.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Archiv/2015/Ausgaben/41_15_Anlage_3.pdf?__blob=publicationFile

